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Dienſtag den 12. Mai. 


Morgen, als am Buß⸗ und Bettage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


Jun Ia n d. 


Berlin den 9. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Kaufmann und Poſthalterei⸗Verwalter 

armann, dem Schneidermeifter Strackbein, 
dem Klempnermeiſter Pfeiffer, dem Hutmacher⸗ 
Meiſter Hut zu Weißenfels und dem Bäcker Loͤb⸗ 
aitz zu Prittitz, Kreis Weißenfels, die Rertungs⸗ 

edaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Kreis⸗Deputir⸗ 
fen, Hauptmann a. D. von Heyden auf Nerf⸗ 
ken zum Landrathe des Eylauer Kreiſes, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Königsberg, Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Der Kaiſerlich Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger am hie: 
ſigen Hofe, Nuri Efendi, iſt nach Konſtantino⸗ 


del abgereiſt. 
DE 


us land. 


Rußland. a 
Moskau den 29. April. Die hieſige Univerfi- 
tät hat durch den Tod des Profeſſors der Anatomie 
und Staatsraths Einbrodt einen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt erlitten. Der Verſtorbene war der Nachfolger 
es berühmten Loder auf deſſen Lehrſtuhl und hat 
nur ein Alter von 38 Jahren erreicht. 
günter den im vorigen Jahre verſtorbenen Greiſen 
ole man im Gouvernement Kafan 5 von 100, 
N 


on 101, 3 von 102, 3 von 103, 2 von 104, 
von 105, 1 von 107, 2 von 108, 1 von 112, 


nn 


und 2 von 115 Jahren; und im Gouvernement 
Woroneſch 33 von 100, 11 von 105, 3 von 110, 
3 von 115 und 2 von 120 Jahren. 

; Frankreich. a 

Paris den 5. Mai. Es heißt jetzt, der Erzbi⸗ 
ſchof von Befangon, Herr Mathieu, ſei für das 
Erzbisthum Paris beſtimmt. 

Es hat faſt den Anſchein, als ob ſich einige Spu⸗ 
ren von Uneinigkeit in dem Kabinette bemerklich 
machen wollten. Wenigſtens fangen die verſchiede⸗ 
nen Elemente, aus denen das Miniſterium zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, an, ſich über gewiſſe Fragen zu ſon⸗ 
dern, und entgegengeſetzte Meinungen zu zeigen. 

Der Herzog von Montebello, Franzoͤſiſcher Bote 
ſchafter in Neapel, iſt am 28. April mit feiner Fa⸗ 
milie in Marſeille eingetroffen. Er wird ſich von 
dort nach Toulon begeben, und ſich auf einem der 
Schiffe des Reſerve-Geſchwaders nach Neapel eins 
ſchiffen. ; 

Das Siecle meldet, daß Herr Dupont von der 
Eure die erledigte Stelle am Caſſationshofe, welche 
ihm durch das Miniſterium angeboten worden iſt, 
definitiv abgelehnt habe. 

Toulon den 1. Mai. Mit dem „Papin“ ha⸗ 
ben wir folgendes Schreiben aus Neapel vom 26. 
April 1 Uhr Nachmittags, erhalten: „Alles iſt be⸗ 
endigt, die von Frankreich angebotene Ver mitte⸗ 
lung iſt angenommen. Man iſt darüber uͤberein⸗ 
gekommen, daß gegenſeitig das Embargo aufgeho⸗ 
ben und die Priſen zurückgegeben werden ſollen. 
Herr Temple erbot ſich ſogar, diejenigen Priſen, 
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welche ſich bei der Engliſchen Flotte befanden, auf 
2 zu reſtituiren. Die freundſchaftlichen 
Beziehungen ſind zwiſchen der Brittiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und der Neapolitaniſchen Regierung wieder 
hergeſtellt. Die Unterhandlungen. ſollen in Paris 
gelbort werden. Das Neapolſtaniſche Dampfboot 
„Marie Chriſtine“ wird die früheren Fahrten wies 
der aufnehmen und in zwei Tagen nach Marſeille 
abfahren.“ — Andere Briefe aus Neapel ſprechen 
jedoch nicht mit ſolcher Zuverſicht. Am 25. waren 
die Neapolitaniſchen Kriegsſchiffe, 1 Linienſchiff und 
3 Fregatten, vollftändig zum Kriege gerüſtet; fie 
hatten den Befehl, ſich bereit zu halten, auf das 
erſte Signal in See zu ſtechen. 
S F ne 

Spaniſche Gränze den 30. April. Die Nach⸗ 
richten Über die Inſurrektion in den Baskiſchen Pros 
vinzen lauten ſehr vage. Indeß Mittheilungen zu⸗ 
folge, an deren Glaubwürdigkeit nicht zu zweifeln 
iſt, ſollen die Rebellen von der Graͤnze in das In⸗ 
nere von Navarra gedrungen ſeyn, ohne einem Wi⸗ 
derſtand zu begegnen. In den Umgebungen von 
Eſtella ſoll die Juſurrection einen gewſſſen Grad von 
Jutenſitaͤt angenommen haben. Als einen Anfühe 
rer der Inſurgenten bezeichnet man auch den Gene: 
ral Sopelana und andere Rebellen von Bedeutung. 
In den Umgebungen von Zugarramurdi hat ſich 
gleichfalls eine bewaffnete Bande blicken laſſen, mit 
der ſich die Generale Zavala und Arropo vereinigt 

aben. 

0 General van Halen hat die Cataloniſche Faktion 
am 25. April geſchlagen. Der Karliſtiſche Anfüh⸗ 
rer Segura iſt verwundet, von den Koͤniglichen aber 
General Aspiroz getoͤdtet worden. 
Großbritannien und Irland. 

London den 4. Mai. Auf den Koͤnigl. Werf⸗ 
ten zu Woolwich wird jetzt ſehr eifrig gearbeitet. 
Am 30. v. M. wurde Befehl ertheilt, ſofort mit ei⸗ 
nem Linienſchiff von neunzig Kanonen zu beginnen. 

Mehrere Tory⸗Blaͤtter enthalten Nachrichten, 
welche darthun ſollen, daß Franzoͤſiſche Schiffe an 
der Weſtkuͤſte von Afrika Sklavenhandel trieben. 
Die Sklaven, heißt es, wuͤrden von dort nach 
Cayenne gebracht und daſelbſt in Pionir-Compag⸗ 
nieen organiſirt, indem ſie angeblich zu vierzehn⸗ 
jährigem Dienſte geworben wuͤrden, was jedoch 
nur ein Vorwand ſei, um den eigentlichen Charak- 
ter dieſes Handels zu bemänteln. Man glaubt, 
daß die Sache im Parlament zur Sprache kommen 
wird. 

Nach dem offiziellen Berichte der Marine » Lifte 
beſtand die Engliſche Flotte am Anfange dieſes 
Jahres aus 655 Kriegsſchiffen verſchiedener Gat⸗ 
tungen. Von dieſer Anzahl liegen in verſchiedenen 
Theilen der Welt, meiſteutheils unbewaffnet, aber 
zu verſchiedenen Zwecken gebraucht, 21 Linienſchiffe, 
26 Fregatten und 35 kleinere Fahrzeuge. Im akti⸗ 
ven Dienfte find 308 Schiffe, und die übrigen find 


in Engliſchen Seehäfen in einem ſolchen Zuftande, 
daß jedes Schiff in einem Monate ſegelfertig wer? 
den kann. In der obigen Zahl iſt die bedeutende 
Marine der Oſtindiſchen Compagnie nicht mitbe⸗ 
griffen, wie ebenfalls die Extra-Flotte, die waͤh⸗ 
rend dieſes Jahres aus verſchiedenen Weltgegenden 
nach China geſchickt worden iſt. Im Engliſchen 


Seedienſte giebt es 34 Admirale, 50 Vice-Admirale, 


11 Contre-Admirale, 692 Kapitaine, 462 Maſters 
oder Segel-Capitaine, 1085 Commandeurs oder 
zweite Capitaine, 2813 Lieutenants, 557 Zahlmei⸗ 
ſter, 443 Wundärzte, 400 Huͤlfswundaͤrzte, 11 
Aerzte und 69 Geiſtliche. Die Anzahl der Kadet— 
ten und unbefoͤrderten Offiziere wird nicht angeges 
ben, überfteigt aber die der Lieutenants. An See- 
Soldaten zahlt England 92 Compagnieen, außer 
der Marine-Artillerie. 

O'Connell hat ein Schreiben an den zu Manches 
ſter beſtehenden Arbeiter-Verein gegen die Kornges 
ſetze gerichtet, worin er demſelben beſonders ein— 
leuchtend zu machen ſucht, daß an eine Aenderung 
der Korngeſetze nicht zu denken ſei, ehe nicht eine 
nochmalige durchgreifendere Reform in der Volks⸗ 
Repraͤſentation vor ſich gehe; hierauf müffe daher, 
ſo meint er, vor allen Dingen, die Agitation ge⸗ 
richtet ſein, denn ſo lange noch die großen Grund⸗ 
beſitzer das Uebergewicht im Unterhauſe hätten, die 
Maſſe des Volks aber nur in einem ganz unbedeu⸗ 
tenden Verhältniſſe repräfentirt wäre, fo lange 
werde man mit allen Verſammlungen, Aſſociatio⸗ 
nen und VBittſchriften gegen die Korngefege nichts 
ausrichten. Ausdehnung des Wahlrechts, geheime 
Abſtimmung bei den Wahlen und kuͤrzere Parlas 
mente müßten daher die erſten Forderungen des 
Volks fein; wenn dieſe Reformen erſt erlangt wär 
ren, dann würden die Korngeſetze von ſelbſt in ſich 
zuſammenſinken. Von dieſem Grundſatz ausgehend, 
follten die Mittel-Klaſſe und die arbeitende Bevoͤl⸗ 
kerung ſich mit einander verbunden und dem Parla⸗ 
mente jene Reformen abdringen. 

Die Auswanderungen aus Irland nach Amerika 
ſcheinen in dieſem Jahre ſehr bedeutend werden zu 
wollen; man glaubt, daß wenigſtens 5000 Perſo⸗ 
nen ihre Heimath verlaſſen werden. 

Die uͤber Marſeille eingegangenen Depeſchen aus 
Alexandrien vom 7. v. M. beſtätigen die Angabe, 
daß Oberſt Hodges eine ſehr ſcharfe Unterredung 
mit dem Vice⸗Koͤnige gehabt. Die Times befürch⸗ 
ten die nachtheiligſten Folgen für die Britiſchen 
Intereſſen von diefer Spannung, die leicht in einen 
Bruch ausarten konne, und ſchildert die Macht des 
Vice⸗Koͤnigs als 200,000 Mann ſtark. Wie es 
ſcheine, ſagt dies Blatt, beſtehe Lord Palmerſten 
auf der Herausgabe Syrlens und Kandiend. in 
Schuß von der Sardiniſchen Korvette „Aquila“ oll 
beide Flotten, die Aegyptiſche und die Türkiſche, 
in große Beſtürzung verſetzt haben, es ging DA 
Gerücht, daß Europätfche Kriegsschiffe ſich hatten 
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ſehen laſſen, und die Manaſchaften beider Flotten 
waren beftändig unter Waffen. FÜR 
n 

Rom den 25. April. (A. 3.) Eine heute aus 
Neapel eingetroffene Handelöftafette bringt die of⸗ 
fizielle Nachricht, daß die Repräſentanten der Groß⸗ 
mächte an jenem Hof vereinigt dem König einige 
Vorſchlaͤge zur Ausgleichung mit England wegen 
des Schwefel⸗Monopols vorgelegt hätten, welche 
mehr Anklang gefunden, als alle bisher vergeblich 
gemachten Verſuche, und daß man große Hoffnung 
De, eine Uebereinkunft ſey nicht mehr fern. — 
Die amtlichen Mittheilungen aus Eivita- Vecchia 
vom 22ſten d. melden, das Franzoͤſiſche Geſchwa⸗ 
der ſey auf hoher See geſehen worden, und habe 
der Richtung nach ſeinen Lauf gegen Neapel ge— 
nommen. Die Blokade von Neapel hat ſchon am 
17ten d. begonnen; denn von dieſem Tage an wur⸗ 
den bereits mehrere Schiffe, welche in der Bucht 
jener Stadt einlaufen wollten, von den Engliſchen 
Kriegsſchiffen zurückgewieſen. Das Neapolitaniſche 

ampfboct „Marie Antoniette“ iſt mit vielen Paſ⸗ 
ſagieren an Bord auf ſeiner Fahrt von Neapel in 
Civita- Vecchia angelaufen. Es wurde bis dahin 
zweimal von den Engländern angehalten, welche 
es, nachdem ſie es durchſucht, weiter fahren ließen. 

wei im Hafen von Civita- Vecchia liegende Nea⸗ 
politaniſche Schiffe, auf Rechnung der Franzoͤſi⸗ 
chen Regierung nach Algier befrachket, waren zum 
Auslaufen fertig und hatten Engliſche Paͤſſe zur 
Reiſe dahin erhalten. Sonſt will man nirgends 
mehr für Neapolitaniſche Schiffe bei den Aſſekuranz⸗ 
ompagnieen zeichnen. 

Wahrend hie heute hier aus Neapel eingegange: 
nen Berichte im Weſentlichen die bereits geſtern 
mitgetheilte Nachricht beftätigen, da; der König 
endlich auf die Vorſtellungen der fremden Diploma⸗ 
ten zu einer Ausgleichung mit England ſich geneig⸗ 
ter gezeigt habe, verſichern Andere, der Konig habe 
den Befehl ergehen laſſen, ſobald beſtimmte Mache 
richten einlaufen, daß die Engländer das erſte Nea— 
politaniſche Schiff genommen und dadurch das Zei⸗ 
chen zur Feindſeligkeit gegeben hätten, ſaͤmmtliches 
Eigenthum der Engländer in dem vereinigten Koͤ⸗ 
nigreich beider Sicilien ſofort mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. Die Dampfboͤte, welche in Neapel ein- und 
auslaufen, müffen mit einem Paffir- Schein eines 
Engliſchen Geſandten oder Konſuls verſehen ſein, 
wenn fie nicht gewärtig fein wollen, von den Eng⸗ 
liſchen Blokade⸗Schiffen zurückgewieſen zu werden. 

Livorno den 27. April. (Allg. 31g.) Heute 
empfangen wir mit einem vorgeſtern von Neapel 
abgegangenen Dampfboote weitere Nachrichten. Die 
Engländer haben eine Anzahl Neapolitaniſcher Schiffe 
(ſo viel man in Neapel wußte, ſieben) nach Malta 
aufgebrocht. Die Neapolitaniſche Regierung hat 
dagegen das Zoll⸗Amt beauftragt, die Engliſchen 


Schiffe und e Eigenthum mit Beſchlag zu 
belegen. 


Das Engliſche Dampfboot, welches die 
Schiffs⸗Mannſchaft der gekaperten Schiffe von 


Malta nach Neapel brachte, wurde wegen Unregels 


maßigkeit in den Paͤſſen von dem Geſundheits-Amte 
in Neapel nicht zugelaſſen. Es ging wieder zuruck, 
war aber beim Abgang des hier eingetroffenen 
Dampfſchiffes gerade wieder angekommen und hatte 
ſich vor den Neapolitaniſchen Kanonier-Barken vor 
Anker gelegt. Trotz alle dem iſt man in Neapel 
noch ſehr wenig beunruhigt; die Fonds waren wie— 
der etwas geſtiegen. Vorgeſtern will man hier in 
Livorno eine Franzoͤſiſche Kriegs Flotte, 12 bis 14 
Segel ſtark, ſuͤdlich ſteuernd geſehen haben, 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 5. Mai. (Privatm. d. 
Bresl. Z.) Man hatte ſeither geglaubt, die unzus 
friedenen Hannoverſchen Korporationen würben we 
nigſtens die Reſultate der jetzt in vollem Gange 
begriffenen Verhandlungen über den neuen Verfafs 
ſungs-Entwurf abwarten, bevor fie die Deutſche 
Bundes- Verſammlung mit neuen Beſchwerden bes 
helligten. Aus dem Grunde wurden die Geruͤchte, 
es ſeyen deren ſchon vor dem Oſterfeſte überreicht 
worden, von Vielen mehr wie bloß in Zweifel ge⸗ 
zogen. Indeß erfährt man jetzt aus verläffiger 
Quelle, daß ſolche Eingaben der Bundeskanzlei durch 
den fruͤheren Bevollmaͤchtigten jener Korporationen, 
Dr. Heſſenberg von Frankfurt, zugeſtellt wurden. 
Unter denſelben werden Osnabruck und Hameln 
namhaft gemacht. N 

München den 2. Mai. (Nürnb. Corr.) Nach 
ſo eben an das Herzoglich Leuchtenberg ſche Haus 
eingelaufenen Briefen aus St. Petersburg wird 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg 
nebſt ſeiner erlauchten Gemahlin und Prinzeſſin 
Tochter Mitte Auguſt über Berlin und Dresden, 
wo fie ebenfalls einige Zeit zum Beſuche ihrer ho- 
hen Verwandten zubringen, nach München abreis 
fen, und den ganzen Winter bis zum Maimonat 
des nächften Jahres bei uns verweilen. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamb. Corr. meldet aus Berlin: Am 24. 
k. M. findet die feierliche Grundſteinlegung fuͤr die 
zu errichtende Reiter⸗Statue Friedrichs des Großen 
ſtatt. Vorlaͤufig iſt als Aufſtellungsplatz der Raum 
vor dem Palais des Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. 
Majeftät, beſtimmt worden, indeſſen liegt noch ein 
dieſem Gegenſtand näher eroͤrternder Vericht des 
ausführenden Kuͤnſtlers, Profeſſor Rauch, zur aller⸗ 
hoͤchſten Genehmigung vor. An dieſe Feier wird 
ſich daun auch die ſchon anderweiti erwaͤhnte Feier 
des hundertjaͤhrigen Beſtehens des Regiments Gare 
de⸗du⸗ Corps ſchließen, welches Letzere ſich zu dem 
genannten Tage aus ſeinen in Potsdam, Charlot⸗ 
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tenburg und Berlin zerſtreuten Garnifon hier zuſam⸗ 
menzieht, und einer ihm zu Ehren wahrſcheinlich 
ſtatthabenden großen Cavallerie-Parade beiwohnen 
wird, worüber der König die nähere Dispoſition 
ſich vorbehalten hat. Gleichzeitig wird eine Ger 
ſchichte des Regiments Garde⸗du⸗Corps im Druck 
erſcheinen, als deren Verfaſſer der Hofmarſchall 

des Prinzen Carl, von Schoening, bezeichnet if, 
welcher ſich durch Ähnliche literarſſche Arbeiten bes 
reits vortheilhaft bekannt gemacht hat. 

Man hat mehrmals die Anwerbung von men⸗ 
ſchenfreſſenden Hunden in der Nordamerika⸗ 
niſchen Armee zur Bekaͤmpfung und Vertreibung 
der freien Indianer von ihrem Gebiete gemeldet 
und wieder geläugnet. Heute aber kann dies nicht 
mehr in Zweifel gezogen werden. „Der Oberſt 
Fitzpatrik,“ ſagt der „Tallahaſſee⸗Star“ vom 9. 
Januar „iſt vorgeſtern mit 40 Bluthunden und 
6 Spaniern, ihren Waͤchtern und Piqueurs, zu St. 
Maix angekommen. „Wenn dieſe Hunde in Dienſt 

genommen ſind, ſo haben wir das Vertrauen, daß 
der Seminolenkrieg bald beendigt ſeyn wird. Wir 
find neugierig, dieſe Meute, dſeſes vierfüßige und 
fleiſchfreſſende Regiment zu ſehen.“ — Ein ande— 
res Journal vom 14. Januar meldet die Ankunft 
des Gouverneurs Reih zu Tallaheſſee, in Beglei— 
tung ſeiner Familie, einiger Dragoner und der Hunde 
des Oberſten Fitzpatrik. Und wie wenn dies nicht 
ſchon zu viel von einem Offiziere für ein ſolches 
Commando wäre, fügt dieſe Zeitung hinzu: der 
Major Bayley und der Capitain Collins ſeien bes 
rufen, unter Fitzpatrik's Befehlen an der Spitze 
dieſer Hunde zu dienen! 


Theater. 

Die Geſellſchaft des Poſener Stadttheaters unter 
der Direktion des Herrn Vogt macht gegenwaͤrtig 
in Bromberg und Thorn gute Geſchaͤfte; denn nach 
den hier eingegangenen Berichten war das Haus 
faſt allabendlich gut beſetzt, ja oft überfüllt, und 
das Publikum war mit den Leiſtungen der Geſell— 
ſchaft durchaus zufrieden. Im Opern- und Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonal haben bereits einige Veränderungen 
ſtattgefunden, und mehrere neue Mitglieder, von 
denen man Gutes erwartet, ſollen noch eintreffen. 
Die Opernvorſtellungen haben in den genannten 
Städten vorzugsweiſe Glück gemacht, und insbe⸗ 
ſoudere find es die, jetzt überall mit fo großem Bei⸗ 
fall gegebenen beiden Lorzing'ſchen Opern „Czaar 
und Zimmermann“ und „die beiden Schützen“, wels 
che die Kaffe der Direction in einen vorzüglichen Zus 
ſtand verſetzt haben. Vekanntlich iſt dies auch in 
Breslau der Fall geweſen, wo ſich ſogar der Dis 
rektor, Herr Neumann, dadurch veranlaßt fand, 
dem Komponiſten (Sänger am Leipziger Theater) 
einen Brillantring zu uͤberſchicken. Ob Herr Vogt 


Aehnliches gethan, iſt uns nicht bekannt geworden. 
Inzwiſchen dürfen wir uns freuen, die genannten 
Opern, die ſowohl durch ihr acht dramatiſches Sü⸗ 
jet, als durch ihre gefällige Muſik fo allgemein ans 
ſprechen, recht bald nach der Rückkehr des Herru 
Vogt hier zu hören, Den vorläufigen Beſtimmun⸗ 
gen zufolge, gedenkt derſelbe in den erſten Tagen 
des Juni hier einzutreffen, und die Bühne am erſten 
Pfingſttage mit dem in Berlin u. a. O. ſehr beifäls 
lig aufgenommenen Schaufpiel „das bemooſte 
Haupt von Benedix“ zu eroͤffnen. R. 


— —-—— — — —o—ũ——Hö 


Ergebenſte Einladung. 

Die geehrten Freunde und Theilnehmer werden 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die Geſellſchaft 
zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Iſtae⸗ 
liten am Freitag den 15ten c. Nachmittags 4 Uhr 
in der Garniſonkirche ihr 18tes Stiftungsfeſt beger 
hen, und daß der Poſtor, Herr Dr. Klee aus 
Pinne, die Feſtpredigt halten wird, wozu wir Alle, 
die ſich für die Sache intereſſiren, ganz ergebenſt 
einladen. 

——  " 

Ven der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder in Stand geſetzt, die allerneueſten Damen? 
Mode ⸗Artikel, als: Strohhuͤte von den 
neueften Fagons, abgepaßte, weiße Klei⸗ 
derzeuge, franzoͤſiſche Blumen, Gardinen⸗ 

zeuge ic., wie auch Herren-Garderobe-Ar⸗ 
tikel im neueſten Geſchmack, zu empfehlen, 
und verſpreche bei reeller Bedienung die moͤglichſt 


billigſten Preiſe. 
H. A. Damroſch. 
Putz⸗ und Mode-Waaren⸗Han 
unterm Rathhauſe. 


dlung 


. 


Um vor Ankunft der diesjährigen Champogner⸗ 
Sendungen den vorhandenen Beſtand gänzlich zu 
räumen, uͤberlaſſe ich die Weine berühmter Haͤuſer, 
als Joseph Perrier & fils, Jacobi & Comp. 
u. dergl. m. an Wiederverkaͤufer und Abnehmer in 
Quantitäten zum Koſtenpreiſe und im einzelnen 
aͤußerſt billig. J. M. Lau k, 

5 im Caſino. 


Der berühmte Koch Makarv Rudnic ki iſt feit 
dem Aften Mai wieder in der Cafino- Küche zur An⸗ 


fertigung beſonders beſtellter Diners ꝛc. angeftellt. 
Einen bedeutenden Transport ſaftreicher 
Meffinaer Citronen und hochrothe Apfel 
ſinen, achten Italieniſchen Maraſin g 
und wirklich ächten Limburger SahnsKäſe 
hat erhalten und offeriert zu ſehr billigen Preiſen 
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